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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner (5Correſpondent ſchreibt uns heute:
Jn Paris ſcheint man große Mühe zu haben, um ren bittern

Nachgeſchmack der beleidigenden Straßen-Orgie beim Einzug des
Königs von Spanien zu überwinden, wenn es auch gelungen iſt,
den Eintritt internationaler Schwierigkeiten, zu welchen dieſelbe
Anlaß geben konnte, hintanzuhalten. Wie bei allen Wider
wärtigkeiten, von welchen Frankreich betroffen wird, ſich ſofort
die Neigung zeizt, ein Opfer herauszufinden, auf welches man
die Schuld oder das Unglück ebwälzen kann; ſo auch hier. Es
dürfte aber im vorliegenden Falle dieſer Verſuch um ſo weniger
glücken, als anſcheinend der Antrieb zu den Exceſſen von ver
ſchiedenen Seiten ausgegangen iſt. Wir haben in unſerm letzten
Briefe auf den Zuſammenhang der Prügel-Exceſſe mit den Auf-
reizungen der Preſſe hingewieſen; aber auch dieſe hat ſicherlich
ihre Jnſpiration gehabt, die der ohnehin vorhandenen ſchlimmen
Neigungen ſich bemächtigt, um ihnen eine beſtimmte Direktion zu
einem beſtimmten Zweck zu geben. Für die Organe der Jntranſi-
genten brauchte es allerdings keines weiteren Antriebs zur Ver
hetzung des Pöbels gegen einen Gaſt, welcher zugleich König und
ein Freund Deutſchlands iſt; aber es iſt ſehr denkbar, daß die-
ſelbe in dem Glauben, ſich ſelbſt und ihrem politiſchen Unver-
ſtand zu dienen, ohne es zu wiſſen, das Geſchäft der perſönlichen
Jntrigue beſorgte. Es iſt in dieſer Beziehung bereits auf Herrn
Wilſon, den Schwiegerſohn des Präſidenten Grevy hingewieſen
worden, welchem man die Neigung zutraut, dem Cabinet Ferry
Schwierigkeiten zu bereiten, die möglicher Weiſe deſſen Sturz be
reiten könnten. Es wäre aber auch möglich, daß Herr Wilſon
ſelber in dieſem Falle geſchoben wurde, während er zu ſchieben
glaubte. Möglich nämlich, daß eine orleaniſtiſche Jntrigue mit-
ſpielt. In hieſigen politiſchen Kreiſen iſt man nicht abgeneigt,
eine ſolche zu argwöhnen, Man nimmt an, daß die Orleaniſten,
wo ſie immer können, bei der Hand ſind, das Gouvernement zu
compromittiren und den Franzoſen einen Degout gegen die Repu
blik einzuflößen, welche überall Mißgriffe begeht und für dieſelbe
Rückſchläge empfängt, während ſie immer mehr in eine Verein
ſamung geräth, welche nachgerade der franzöſiſchen Eitelkeit ebenſo
empfindlich werden muß, wie die Intereſſen der Nation darunter
leiden. Eine ſolche Jntrigue, mit dieſer gefährlichen Richtung
gegen das zur Zeit in Frankreich herrſchende Syſtem würde durch-
aus nicht außerhalb der Traditionen des Hauſes Orleans liegen.
Man braucht nur an den Herzog Egalité und an Louis Philipp
zu denken, und mit Nachdruck und Geſchicklichkeit verfolgt, müßte
dieſe Jntrigne zuletzt dahin führen, den Franzoſen die Republik
unmöglich erſcheinen zu laſſen. Allerdings hätte im vorliegenden
Falle ein Verwandter des Hauſes ſelbſt unter dem Spiel zu leiden
gehabt; aber es kann auch nicht unbemerkt geblieben ſein, daß
König Alfons keinem Mitgliede der orleaniſtiſchen Sippe einen
Beſuch abgeſtattet hat eine Thatſache, welche allerdings auf
die eine und die andere Weiſe gedeutet werden kann. Jedenfalls
verzichtet man überall da, wo man kein Intereſſe anerkannte, die
Geſchäfte des Hauſes Orleans zu beſorgen, ſehr geneigt, die Vor
gänge in Frankreich immer im Zuſammenhange mit der orleaniſti
ſchen Jntrigue aufzufaſſen und danach das eigene Verhalten mit
großer Vorſicht zu beſtimmen.

„Lieber ſpät als gar nicht“ lautet ein bekanntes fran
zöſiſches Sprichwort. Wir ſind an daſſelbe lebhaft erinnert
worden, als wir in der Nationalliberalen Correſpondenz,“ dem
Organ der gleichnamigen Partei, eine „Auseinanderſetzung“ laſen,
die u. A. die folgenden Sätze enthält:

„Jeder Bundesgenoſſe iſt der Fortſchrittspartei in ihrem
Kampfe recht. Dieſelbe Partei, die ſich gelegentlich ſo ſtolz die
„deutſche“ Fortſchrittspartei nennt, wirbt um die Stimmen Der-
jenigen, die kein höheres Ziel kennen, als die Rückgängigmachung
der Errungenſchaften von 1866 und 1870, als die Zertrümmerung
des heutigen Deutſchen Reichs! So ervweiſt ſich die Fortſchritts-
partei in ihrer dermaligen Aktion nicht allein als die Todfeindin
der nationalliberalen Partei, ſondern geradezu als eine Gefahr

Die Reformation in Halle.
Die Vertriebenen wandten ſich darauf an den Kurfürſt

von Sachſen Johann Friedrich und Fürſt Wolfgang zu Anhalt,
welche bei dem Cardinale für ſie baten, aber es war Alles ver
geblich. Fürſt Wolfgang reiſte auf ihr flehentliches Bitten noch
einmal ſelbſt zum Cardinal nach Halle, konnte aber nur erreichen,
daß ſie wenige Wochen zur Verkaufung ihrer Güter Friſt haben,
alsdann aber der Auslöſchung aus der Lehntafel gewärtigen ſollten.
Sie ließen hierauf ihre Güter öffentlich auf dem Markte ausbie
ten und ausrufen, es wollte ſich aber kein Käufer dazu finden,
daher ſie ohne Weiteres aus der Lehntafel gelöſcht und ihre Güter
Antdern zugeſchrieben wurden. So hat Halle ſeine Märtyrer für
die Lutheriſche Lehre gehabt. Die Namen aber dieſer treuen
Bekenner, die ihr Gut geringer achteten, als ihre Seelen,
waren: 1. Hans Vetter, 2. Thomas Tugau, 3. Hans Zim-
mermann der ältere, 4. Hans Wahle, 5. Nicol. Boden-
dorf, 6. Glorius Welckau, 7. Nicol. Krockau, 8. Urban
Eiſenberg, 9. Georg vom Hofe, 10. Stephan Holz
ſchuher, 11. Sander Stiebeler, 12. Balthaſar Weiner,
13. Hans Heinebuhl, 14. Volf Ludewiger, 15. Philipp
Hartewig, 16. Cyriacus Beuerlein, 17. Lorenz Fauſt“)

Von dieſen ſtarben Nicol Krockau, Hans Scheibeler
und Hans Zimmermann aus Betrübniß im Exil, die andern
mußten 7 Jahre darin aushalten, bis ſie endlich 1544 wieder auf
genommen wurden.

Immer drohender wurde das Auftreten Cardinal Albrechts.
Von allen Kanzeln ließ er verkündigen, auch durch den Magiſtrat
von Haus zu Haus anſagen, daß ein jeder ſich zur Oſtercommu
nion einfinden ſolle. Das Beſuchen der lutheriſchen Gottestienſte

Im neuſeſten Halle ſchen Wohnungsanzeiger finden ſich die
Namen Vetteß, Zimmermann, Wahl Ekſenberg, Holz
u. Stiefler (was wohl mit Stiebler identiſch iſt, Hart
wig und Fauſt Es wäre zu wiſſen intereſſant, ob einer oder der
andere dieſer NAmensträger von den Halliſchen Märtyrern ab
ſtammt.

t
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für unſere konſtitutionelle und nationale Zukunft.
ung der nationalen Einheit zwar braucht man einſtweilen wenig
beſorgt zu ſein; daß aber der Fortbeſtand unſeres gegenwärtigen
Verfafſungslebens, welches trotz Allem und Allem das freieſte iſt,
das wir in Deutſchland je gekannt haben, infolge des Umſichgreifens
des doctrinären Radikalismus und noch dazu eines von ſolchen
Elementen unterſtützten Radikalismus auf's Bedenklichtle gefährdet
wird, kann nur die vollſtändigſte Kurzſichtigkeit verkennen. Unter
dieſen Umſtänden kann heute weniger als je von einer Solidarität
aller Liberalen“ die Rede ſein.“

Dieſer „Auseinanderſetzung,“ die an Deutlichkeit in der That
nichts zu wünſchen übrig läßt, haben wir unſererſeits kaum etwashinzuzuſcpen Dieſelbe ſagt nur, was urtheilsfähige Leute bereits

vor Jahresfriſt, d. h. damals ſagten, als das Schlagwort von
dem „Gemeinſamen“ der liberalen Parteien ausgegeben und zwar
von einem der angeſehenſten Führer derſelben nationalliberalen
Partei ausgegeben wurde, die jetzt, wo das Kind im Brunnenliegt, den Srnnen zuzudecken räth. Unſere Sache kann es nicht

ſein, dem Schaden auch noch den Spott hinzuzufügen. Wir
können nur wünſchen und hoffen, daß an der gewonnenen Er-kenntniß feſtgehalten und daß in Gemäßheit derſelben

werden möge. Dieſer Wunſch wird mit dem ferneren Wunſche
zuſammenfallen, daß Allen die Augen darüber aufgehen möchten,
wie ernſthaft die Gefahren ſind, denen der politiſche Radikalismüs

utreibt. Weit gekommen muß es mit demſelben ſein, wenn die
zartei, die ſo lange als irgend möglich an ihren alten Verbind-

ungen feſthielt, mit einer ſo nachdenklichen Mahnung an die Oeffent
lichkeit tritt!

Die „Dresdener Nachr.“ machen zu der Erwähnung des
anerkennenden Armeebefehls unſeres Kaiſers an General von
Schlotheim über die Leiſtungen des 11. Armeecorps die ſeltſame
von völliger Unkenntniß der thatſächlichen Verhältniſſe zeugende
Bemerkung: Jn auffälligem Gegenſatze zu dieſem verhältniß-
mäßig jungen Armeecorps ſteht das Schweigen über die Leiſt
ungen des altpreußiſchen IV. Armeecorps, das der Provinz
Sachſen. Hier ſcheinen allerdings etliche Mängel zu Tage ge
treten zu ſein, die man nicht an die große Glocke hängt, aber bei
der, der Militärverwaltung eigenen Energie, wohl bald beſeitigt
ſein werden. Wir brauchen, um den völligen Ungrund dieſer
Auslaſſung zu erhärten, nur auf die ſeinerzeit mitgetheilten höchſt

ehrenvollen Erlaſſe Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
d. d. Merſeburg den 19. September hinzuweiſen, welche der
vollſten Anerkennung der Leiſtungen unſers 4. Armeecorps] den
wärmſten Ausdruck gaben, und in der Erhebung des commandiren-
den Generals von Blumenthal in den erblichen Grafenſtand in
ebenſo ſeltener als ehrenvoller Weiſe gipfelten.

Wie ſorgfältig auch von dem Kriegsminiſter alle nur irgend
gerechtfertigt erſcheinende Beſchwerden über Mißſtände in unſerer
Armee Verwaltung berückſichtigt werden, zeigen die kürzlich über
das Kantinenweſen erlaſſenen Beſtimmungen, von denen wir
nachſtehende mittheilen: Die Kantinen ſind Privateinrichtungen
der Truppen und haben den Zweck, nur den Angehörigen des
Heeres gegen ſofortige Bezahlung die gewöhnlichen Lebensbedürf
niſſe und Gebrauchsgegenſtände in beſter Beſchaffenheit und zu den
billigſten Preiſen zr liefern. Der Vertrieb anderweitiger Waaren
iſt unzuläſſig, auch das Niederſetzen im Kantinenlokal nicht ge
ſtattet. Die Kantinen können ſelbſt bewirthſchaftet oder verpachtet
werden, die Entſcheidung hierüber ſteht dem Truppenkommandeur
zu. Als leitende Norm iſt feſtzuhalten, daß diejenige Kantine ihrer
Aufgabe am vollkommenſten entſpricht, welche bei und in Er
füllung ihres Zweckes möglichſt geringe Ueberſchüſſe liefert. Die
Ueberſchüſſe haben zunächſt zur Bildung eines angemeſſenen Re
ſerve-Fonds zu dienen die dann noch verbleibenden Ueberſchüſſe
ſind in dem ausſchließlichen Intereſſe der Unteroffiziere und.
Mannſch ften zu verwenden, ſo daß ſie möglichſt direkt und
gleichmäßig den Betheiligten wieder zu Gute kommen. Die all
jährliche Vertheilung der Ueberſchüſſe bis zur Entlaſſung der
Reſerven erſcheint daher am zweckmäßigſten. Bei Verpachtung
der Kantinen hat der Kommandeur des Truppentheils dafür zu
ſorgen, daß der Pächter' den abzuſchließenden Kontrakt und im

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Um die Erhalt-

1883.

Zur ſpeziellen Ueberwachung des Kantinenbetriebes kann eine
Aufſichtskommiſſion ernannt werden. Die Verwendung der
Pachtgelder hat ebenſo zu erfolgen wie die der Ueberſchüſſe bei
eigenem Betrieb. Mannſchaften des aktiven Dienſtſtandes und
Oekonomen von OffizierSpeiſeanſtalten ſind als Pächter aus
geſchloſſen.

Nach der ſeit vier Jahren in Kraft befindlichen deutſchen
Gerichtsverfaſſung ſollen die Mitglieder der Amts und der Land
gerichte in Bezug auf Rang und Gehalt vollſtändig gleichgeſtellt
ſein, in praxi aber ſcheint dieſe in Preußen durch die Art. 8
und 10 des Ausführungsgeſetzes zum deutſchen Gerichtsver
faſſungsgeſetze ausdrücklich ſtatuirte und thatſächlich durchge
führte Gleichſtellung nicht allerwärts im Reiche vorhanden zu
ſein. Es zeigt ſich dies, wie der „Hannöv. Courier“ bemerkt, in
einer dem bayeriſchen Landtage ſoeben unterbreiteten Vorlagg
welche zur Verbeſſerung der finanziellen Lage den bayeriſchen
Civilbeamten Wohnungsgeldzuſchüſſe nach preußiſchem Muſter
bewilligt wiſſen will. Jn Preußen ſind dieſe Zuſchüſſe für Mit
glieder der Amts und der Landgerichte gleich bemeſſen, in Bayern
dagegen ſollen, nach der Etatsrede des Finanzminiſters von Riedel,
die Mitglieder der Landgerichte in eine höhere Servisklaſſe ein
gefügt werden als die Mitglieder der Amtsgerichte. Jenen will
der Miniſter 330, dieſen nur 210 Mark Wohnungsgeldzuſchuß
zugeſtehen. Viel iſt dies, nach preußiſchen Begriffen, weder für
die Einen noch für die Anderen wie überhaupt die Beamten
hälter in Bayern noch viel zu wünſchen laſſen. In Preußen be
kommen die Land und Amtsrichter (neben einem Wohnungsgeld-
zuſchuß von 360 bis 900 Mark gleichmäßig ein Gehalt von 2400
bis 6000 Mark. (Durchſchnitt 4200 Mark.) Jn Bayern da-
gegen beginnen die Landgerichtsräthe und Oberamtsrichter mit
einem Gehalte von 3360 Mark, die Amtsrichter aber von 2280
Mark. Sachſen beſoldet ſeine Richter beſſer, es ſtellt Land und
Amtsrichter gleichmäßig auf 3600 bis 7500 Mark. Württem
berg wiederum macht Unterſcheidungen, es giebt den Landgerichts-
räthen 4400 bis 5200 Mark, den Landrichtern 2200 bis 4000
Mark. Am beſten ſtehen fich die Richter in Hamburg und in
Mecklenburg Strelitz. Jn Hamburg ſteigt das Gehalt von 5000
auf 10000 Mark, in Strelitz von 2400 auf 8000 Mark. Eine
eigenthümliche Ausnahme bildet auch der Großſtaat Reuß j. L.,
inſofern als hier die Amtsrichter im Gehalt höher ſteigen können
als die Landrichter. Jene beziehen 2700 bis 5800 Mark, dieſe
nur 3000 bis 5000 Mark.
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Die in letzter Zeit vorgekommenen Veruntreuungen
Seitens einzelner Gerichtsvollzieher haben die Behörden
zu Maßnahmen veranlaßt, welche ähnlichen Vorfällen in Zukunft
vorbeugen dürften. Abgeſehen davon, daß die Gerichtsvollzieher
eine häufigere Rechnungslegung machen müſſen ſind auch noch,
wie wir hören, beſondere Kontroleure angeſtellt worden, welche
die ausgeführten Kommiſſionen, gleichgültig wo die Kontroleure
die Gerichtsvollzieher antreffen genau prüfen und ſich von dem
Vorhandenſein der einkaſſirten Beiträge überzeugen.

Der „Moniteur de Rome“ giebt die Zahl der jungen
katholiſchen Geiſtlichen aus Preußen, für welche der Biſchof
von Kulm in ſeiner Eigenſchaft als Doyen des preußiſchen Epi
ſkopats beim Cultusminiſter um die Gewährung von Vorbildungs
dispenſen nachſuchen wird, auf etwa 700 an.

Das Leipziger Tazeblatt“ vom 4. October meldet daß
gegen den Thierarzt Antoine in Metz vom Reichsanwalt auf
Grund des vorliegenden Belaſtun, smaterials die Einleitung der
Vorunterſuchung angeordnet ſei und daß die Verhaftung deſſelben
vom Unterſuchungsrichter in Metz verfügt wurde. Ueber die von
Antoine gegen die Verhaftung erhobene Beſchwerde werde das

beſonderen die vereinbarten Preisfeſtſetzungen genau einhält. Reichsgericht zu entſcheiden haben.

in Bennſtädt, Teutſchenthal, Beeſen und anderen Orten, der
Genuß des Abendmahls unter beiderlei Geſtalt wurde bei Ge-
fängnißſtrafe verboten. Aber in der Hand des Herrn iſt der
Sieg. Trotz aller ſchweren Androhungen gingen die Halliſchen
Bürger zu den lutheriſchen Predigern und ließen ſich nicht bewe-
gen, zu den befohlenen Oſtercommunionen zu kommen.

Da keine öffentliche Predigt des Evangeliums in Halle ver-
ſtattet wurde, ſo lehrten und vermahnten die Bürger ſich unter-
einander ſelbſt und ſangen die deutſchen Lieder von Luther und

andern evangeliſchen Dichtern. Als Hans von Schönitz, der
bekannte Miniſter Albrechts, hingerichtet wurde, ſang das Volk
unter dem Galgen: „Nun bitten wir den heil'gen Geiſt“, und
Schönitz, obgleich Katholik, ſang laut mit.

Jn ſolchem Zuſtande blieben die Sachen bis 1540. Jn
dieſem Jahre gab der Cardinal den Ländſtänden der Stifter Mag
deburg und Halberſtadt den lutheriſchen Gottesdienſt frei, weil er

nur unter dieſer Bedingung von ihnen Geld zur Tilgung ſeiner
großen Schulden erhalten konnte. Leider wurde eine gleiche Ver
günſtigung von Halle nicht erbeten, weil die oberſten im Raths
ſtuhle, die Rathsmeiſter und der Syndikus eifrig katholiſch
waren. Ja der Rath von Halle wurde auf die Moritzburg gefor-
dert und ihnen durch den Kanzler Dr. Türken bei Vermeidung
von Strafe und Ungnade auferlegt: „I) daß die von Luther und
ſeinen Anhängern gefertigten neuen Geſänge weder in der Kirche,
noch ſonſt geſungen, noch feilgehabt oder ſonſt nach Halle ge-
bracht werden ſollten; 2) daß keine Schriften noch neue Bücher
feilgehabt werden ſollten, wenn ſie nicht der Offizial vorher ge-
ſehen, geleſen und erlaubt hätte; 3) daß die Sonn und Feiertage
beſſer wie bisher gefeiert und die Thore und Schlagbäume bis
um 12 Uhr zugehalten, auch nichts feil gehabt werden ſollte;
4) fleißig acht zu haben, daß kein Gelaufe nach Bennſtedt,
Brehna, Eisleben, oder andern Orten geſchehe, fremde Lehre da
ſelbſt zu hören, und die Sacramente daſelbſt zu empfangen, oder
die Uebertreter ernſtlich 3 ſtrafen; 5) dahin mit Fleiß zu ſehen,
daß das Volk unter der Meſſe und Predigt nicht auf dem Markte
ſtehe, noch auf die Pfingſtwieſe ſpaziere, ſondern in die Kirche

gehe, oder die Uebertreter mit 3 Marken zu ſtrafen.“ Dabei
ließ der Cardinal ernſtlich befehlen, daß ſie bedacht ſein möchten,
das ſchimpfliche Sprüchwort abzubringen, da man ſage: „Es
iſt ein Halliſch Gebot, das währet nicht über eine
Wochen.“ Daher ſollten ſie an dieſen Geboten feſthalten, weil
der Kurfürſt ſonſt wohl oder übel ſtrafen müſſe.

Dies war ein ſcharfes Gebot und es ſchien, als ob es der
lutheriſchen Lehre in Halle ein Ende machen würde. Aber Gottes
Wort ſiegte. Es iſt uns, den Nachkommen, erfreulich zu hören,
daß trotz aller Hinderniſſe die reine Lehre ſich über die ganze
Stadt ausbreitete, ſo daß nur wenige ſich von ihr ausſchloſſen.
Cardinal Albrecht war zu dieſer Zeit wieder einmal geldbedürf
tig und verlangte von ſeiner lieben Stadt Halle 22,000 Gulden
zur Abtragung ſeiner Schulden. Da erklärten die Halliſchen
Bürger dem Rathe, daß man nur dann dem Cardinal das Geld
zahlen ſolle, wenn die Gemeinde einen evangeliſchen Prediger und
einen evangeliſchen Schulmeiſter bekomme und erlaubt würde,
daß das h. Sacrament nach der Einſetzung Chriſti gereicht werde.
Wenn ſie dies nicht erfüllten, möge der Rath zuſehen, wie er dem
Kurfürſten das Geld geben könne, mit ihrer Bewilligung erhielte
er nichts. Da die beiden regierenden Rathsmeiſter und der
Syndicus eifrige Katholiken waren, wollten ſie den Bürgerbeſch uß
dahin drehen, daß der Rath ſich wolle nach einem Prediger um
thun, der „ſittig, fromm und ein gelahrter Mann wäre und auf
niemand ſolle predigen, ſondern bei dem Evangelio bleiben.“ Der
Bürgerausſchuß aber merkte bald, daß mit dem verwilligten Pre-
diger auf einen Katholiken hingezielt würde, und ſazte dem Rathe
rund heraus, wenn man dies beabſichtige, ſo. habe er von der Ge
meinde Befehl, darein nicht zu willigen, es werde beſtimmt ein
evangeliſcher Geiſtlicher aus Wittenberg oder Leipzig verlangt.
Da endlich willigte der Rath ein, daß an den Rath zu Leipzig um
einen guten Prediger geſchrieben und ſolcher Brief nicht nur von
dem Rathe, ſondern auch von zweien aus dem Aueſchuß verſiegelt
werden ſollte, damit der Rath zu Leipzig ſehen möchte, daß es
ihrer aller ernſter Wille ſei.

(Fortſetzung folgt.)
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Als echter kaſtilianiſcher Edelmann hat ſich König Alfonſo an
den Helden der Pariſer Straßenſkandale gerächt: der „Ulanen-
könig“ ließ den Pariſer Armen 10,000 Francs zurück. Natür-
lich beſänftigt dieſe Generoſität keineswegs die empörten „patrio-
tiſchen“ Gemüther der Franzoſen, es reizt ſie vielmehr und ihre
Pfiffe gellen dem jungen König über die Pyrenäen nach. „Einige
Tauſende Pfiffe haben genügt, ſchreibt ein „unverſöhnliches“
Blatt, um ſeine Flucht aus Paris herbeizuführen. Es war dies
eine nützliche Generalprobe für ihn und wenn der Tag der Flucht
aus Madrid für ihn kommt, weiß er, wie es gemacht wird.“
Dieſe Probe von Geſinnungsrohheit läßt ſich nicht überbieten; ſelbſt
wenn man als Entſchuldigungsgrund annimmt, daß einen alten
Republikaner in tiefſter Seele wurmt, daß der alte Grévy ſein
graues Haupt vor dem „Spielgenoſſen von Velociped IV.“
(Spitzname des verſtorbenen kaiſerlichen Prinzen) beugte. Nun,
nach kurzer Fahrt über die Pyrenäen hat ſich das heulende und
johlende Spalier von Pariſern in eine unbeſchreibliche jauchzende
Volksmaſſe von Spaniern umgewandelt. Ein völlig unvorberei
teter, aber ungeheuerer Ausbruch von volksthümlichem und frei-

willigem Enthuſiasmus begrüßte den König Spaniens bei der
Heimkehr. Der Ulanenkönig trug dabei das breite gelbe Band
des Schwarzen Adlerordens und, ſoweit man mit Orden öffent
lich zu demonſtriren vermag, iſt dies eine vielſagende Demonſtra
tion. Die Monarchie des Königs Alfons hat durch die unglaub-
lichen Dummheiten der Republikaner in Paris eine Kräftigung
erfahren, von der ſich ihr Oberhaupt Nichts träumen ließ, als
er Madrid verließ.

Jn der Donnerstagsſitzung des norwegiſchen Reichsge
richtes wurde auf Verlangen des Vertheidigers des angeklagten
Staatsminiſters Selmer die weitere Verhandlung auf den 19.
October verſchoben.

Nach Meldungen der Wiener „Politiſch. Korreſp.“ aus
Belgrad vom 4. d. wird in Folge der Schließung der ſerbiſchen
Skuptſchina die Ratifikation der Eiſenbahn Konvention vorbehalt-
lich ſpäterer Genehmigung der Skuptſchina durch die Regierung
erfolgen. Jn der Sitzung der bulgariſchen Sobranje vom 4.
erklärte die Regierung, daß ſie ſich den Kammerbeſchlüſſen betreffs
der Kontrole und der Verantwortlichkeit des Kriegsminiſters
unterwerfe. Die Sobranje wird ſich nach Erledigung der Bera
thung über die EiſenbahnKonvention und die Konvention bezüg-
lich der ruſſiſchen Okkupationskoſten auf einen Monat vertagen.

Während der Ferien beabſichtigt Fürſt Alexander die Revuen
über die Truppen abzuhalten.

Wie die Journale von Alerandrien melden, hat der Sultan
einen Kommiſſar nach dem Sudan geſandt um über die Lage
dieſer Provinz Bericht zu erſtatten. Nachrichten aus Konſtan
tinopel zufolge ſoll die Pforte beabſichtigen einen kaiſerlichen
Kommiſſar nach Egypten zu ſenden.

Vermiſchte Nachrichten.
Staatsſekretär im Reichsamt des Jnnern, Staatsmi-

niſter v. Bötticher, iſt am Mittwoch Abend aus Friedrichsruh
nach Berlin zurückgekehrt.

Die Ankunft des Juſtizminiſters Dr. Friedberg,
welcher demnächſt eine Reiſe durch die Provinz Schleswig Hol
ſtein zu machen gedenkt, wird in Kiel erwartet.

Der Polizei Präſident v. Madai, welcher bekanntlich
ſeit einigen Tagen wieder in Berlin weilt, wird demnächſt ſich
nach Homburg begeben, um bei möglichſter Ruhe ſeine völlige
Geneſung abzuwarten. Der OberRegierungsRath v. Heppe
wird, wie die „N. Pr. Ztg.“ in Beſtätigung unſerer früheren
Nachricht meldet, ſeinen neuen Poſten in Aurich vorläufig noch
nicht antreten, ſondern die Geſchäfte als Vertreter des Berliner
Polizei- Präſidenten weiterführen.

Der Sekretär bei der hieſigen öſterreichiſchungariſchen
Botſchaft, Baron von Scholl, welcher vor längerer Zeit ſchwer
krank an Gelenkrheumatismus darnieder lag, der auch das Herz
in Mitleidenſchaft gezogen hatte, und ſeinen diesjährigen Urlaub
zur Kräftigung ſeiner Geſundheit im Süden zubringt, iſt, weil
das hieſige Klima nur nachtheilig auf ihn gewirkt hat, in gleicher
Eigenſchaft an die öſterreichiſche Botſchaft nach Paris verſetzt
und wird nicht mehr nach Berlin zurückkehren. Das Scheiden
des hier ſo allgemein beliebten Kavaliers wird zumal in den
höheren Geſellſchaftskreiſen ſehr bedauert. Dieſe bereits ſchon
einmal veröffentlichte Meldung von der Verſetzung des Baron
von Scholl wurde von weniger gut informirten Blättern ſeiner
Zeit ohne Grund dementirt.

Der älteſte Sohn des Landgrafen Friedrich von
Heſſen, welcher bekanntlich mit einer Tochter des verſtorbenen
Prinzen Carl von Preußen, Prinzeſſin Anna vermählt iſt, Prinz
Friedrich Wilhelm von Heſſen, geboren am 15. October
1854, iſt zur Dienſtleiſtung bei dem Garde HuſarenRegiment in
Potsdam, bei dem er bereits als Rittmeiſter à la suite gezählt
wurde, dort eingetroffen, und wird ſich von nun an ganz der mili
tairiſchen Laufbahn widmen. Zu den Prinzen, welche gegenwärtig
Frontdienſt in dieſem Regiment thun, gehört auch der Erbprinz
Victor von Schönburg-Waldenburg, Erbprinz Heinrich LXVII.
Reuß j. L. und der Prinz von Lichnowsky.

Das Offizierkorps des Garde-Jägerbataillons,
welches am 14. November in Potsdam das Feſt ſeines 75 jährigen
Beſtehens feiert, hat den Reichskanzler Fürſten Bismarck, der
im Jahre 1833 im Bataillon gedient hat, zur Theilnahme an
dem Feſte eingeladen.

Die Entſtehung des Brauchs fremde Fürſten zu
preußiſchen Regimentschefs zu ernennen, wird von dem geiſt
reichen Hiſtoriker des Pariſer „National“ den gläubigen Leſern
dieſes Blattes folgendermaßen erklärt: Friedrichs des Großen
Kaſſe war nach den großen Kriegen, die er zu führen gehabt, ſo
eingeſchmolzen, daß er mehrere Jahre lang ſeinen Schneider nicht

bezahlen konnte. Um zu Gelde zu kommen und dennoch ſeinen
geſtrengen Landesherrn nicht zu beläſtigen, machte der ſchlaue
Handwerksmann dem Könige in einem vertraulichen, dem „Na
tional“ natürlich im Wortlaut überlieferten Geſpräche den Vor
ſchlag, das Ehren Kommando über beſonders berühmte Truppen
theile ſeines ruhmreichen Heeres reichen und vornehmen Fürſten
des Auslandes zu übertragen, die ſich eine Ehre daraus machen
würden, preußiſche Uniformen zu tragen. Die bezüglichen Röcke
und Beinkleider werden natürlich bei Sr. Maj. Hofſchneider be
ſtellt werden und dieſen in den Stand ſetzen, auf die Bezahlung
der Königlichen Rechnung zu verzichten. Darauf ſei der König
eingegangen. Was wohl Voltaire, der Freund des großen
Königs, zu dieſer Art von neufranzöſiſcher Geſchichtsſchreibung
und dem dabei entwickelten Aufwande an Geiſt und Witz geſagt
haben würde?

Der deutſche Sparkaſſentag hat ünter dem Vorſitz
von Lammers (Bremen) geſtern in Dresden ſeine Verhandlungen
eröſſnet.

Für die „Schlagfertigkeit“ unſerer Gendarmen erſt kürzlich dortſelbſt beſchäftigten Schloſſer, einen Stettiner,

ſpricht das folgende hübſche Scherzwort: Am Vorabend der Ent
hüllungsfeier des Niederwalddenkmals hatte man eine Probe mit
der elektriſchen Beleuchtung des Denkmals gemacht als nun der
letzte elektriſche Strahl vom Denkmal aus über den Rhein nach
Bingen hinüber leuchtete, bemerkte, wie ein Ohrenzeugemittheilt,
ein am Rheinufer das Schauſpiel betrachtender Gendarm zu
ſeinem Kameraden: „Sehen Sie, das iſt der kalte Strahl,
der nach Paris hingeht.“

Die Beſchwindelung Unvorſichtiger dadurch, daß
ihnen werthloſe Spielmarken anſtatt Goldſtücke in Zahlung ge
geben werden iſt eine ſo plumpe und doch in letzterer Zeit ſo
häufig vorgekommen daß man ſich wundern muß, wie es noch
Leute geben kann die durch ſolchen Betrug geſchädigt werden
können. Und doch iſt dies immer wieder der Fall. So brachte
erſt geſtern wieder ein in der Hohenſtraße zu Hamburg wohnen
der Milchhändler zur Anzeige daß er von einer etwa 30 Jahre
alten Frau ein ſolches werthloſes Stück für ein Zehnmarkſtück
erhalten habe.

Von dem räuberiſchen Ueberfall eines Landbrief
trägers am Mittwoch Nachmittag erhält das „Berl. Tgbl.“
aus Kloſterfelde Kunde. Um die genannte Zeit wurde der Land-
briefträger Fröhlich, welcher zwiſchen Lanke und Uetzdorf (Kreis
Niederbarnim) bei Bieſenthal die Poſtbeſtellung vermittelt, von
zwei mit Meſſern bewaffneten Strolchen räuberiſch angefallen
und jämmerlich zugerichtet. Der Beamte, ein kräftiger Mann,
wehrte ſich aus Leibeskräften und rief ſo laut um Hilfe, daß die
Räuber ſchließlich von ihm abließen und ohne ihren Zweck, die
Wegnahme ſeiner Beſtelltaſche, erreicht zu haben, in dem zu bei-
den Seiten der Chauſſee ſich hinziehenden Walde verſchwanden.
Der Briefträger wurde dann in Folze des ſehr ſtarken Blutver-
luſtes ohnmächtig und gewann erſt nach einigen Stunden wieder
ſo viel Kräfte, um ſich mühſam nach Lanke zu ſchleppen, wo man
ihm die erſte Hilfe angedeihen laſſen konnte. Die Verwundungen
ſind ſehr bedeutende, vielleicht ſogar lebensgefährliche. Nachdem
der Verwundete den in Lanke anweſenden Polizeibeamten eine ge
naue Beſchreibung der Räuber gegeben, traten ſofort alle dispo-
nibeln Gendarmen und Forſibeamte zur Verfolgung der Thäter
in Aktion. Rentier Bannewitz, der Jagdpächter des unmittelbar
an den Thatort angrenzenden Jagdreviers Kloſterfelde, machte
ſich gleichfalls noch in der Nacht zum Donnerstag mit ſeinen Re
vieraufſehern und zehn ſofort engagirten Leuten zur Durchſuchung
des Forſtreviers und der Feldmarken auf. Hoffentlich gelingt die
Ergreifung der Thäter.

Ein Schwalbenpaar, welches ſeinen Haushalt wohl
zu ſpät beſtellt hat, und deshalb ſeine Kameraden nicht nach dem
Süden begleiten konnte, niſtet noch jetzt in der zweiten Etage des
Rothen Schloſſes, an dem rechten Pfeiler über dem Balkon. Jn
dem Neſt befinden ſich zwei oder drei Junge, die von den Eltern
eifrig gepflegt und gefüttert werden. Ob dieſe Thiere den
Winter über am Leben erhalten werden können, dürfte ſehr frag
lich ſein, da die Kerbthiere, welche die hauptſächliche Nahrung der
Schwalben bilden, auch bald von der Erdoberfläche verſchwunden
ſein werden.

crokales.
Halle, den 5. October.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Die nächſte Stadtverordneten Sitzung, welche am Mon-
tag den 8. Oktober er. Nachmittags 4 Uhr ſtattfindet, hat auf
ihrer Tagesordnung zwei für unſere communalen Verhältniſſe
wichtige Vorlagen; es iſt dies in erſter Linie die Reorganiſation
unſeres ſtädtiſchen Schulweſens und in zweiter Linie die commu-
nale Vereinigung der Gemeinde Giebichenſtein mit dem Stadt-
bezirk. Da dieſe Angelegenheiten in öffentlicher Sitzung be-
handelt werden ſo verfehlen wir nicht, unſere geſchätzten Leſer
noch beſonders hierauf aufmerkſam zu machen.

Die ſtädtiſche Feuerwehr hielt geſtern Nachmittag
unter Benutzung der 4 ſtädtiſchen Spritzen und ſämmtlicher
Feuerwehrgeräthſchaften unter Leitung der beiden Feuerwehr-
direktoren, der Herren Zabel sen. und Zander, auf dem Roß-
platze eine mehrſtündige Uebung ab, an welcher auch ſämmtliche
Offiziere theilnahmen. Die Exercitien ſind nach dem allgemeinen
Urtheil zu großer Zufriedenheit ausgefallen und gaben Zeugniß
von guter Schulung.

Die Bäckergeſellen von Halle hielten geſtern
Nachmittag 4 Uhr im Herbergslokale „zur Moritzburg unter
Vorſitz ihres Altgeſellen Otto Schoch eine zahlreich beſuchte
Verſammlung ab, in welcher das Programm des in Ausſicht
genommenen 10jährigen Fahnenſtiftungsfeſtes definitive Er-
ledigung fand. Die auswärtigen mit den erſten Nachmittags
zügen ankommenden Bäckergeſeklenſchaften von Leipzig,
Zwickau, Magdeburg, Merſeburg, Eisleben werden
nach dem „Prinz Carl“ geleitet, von wo dieſelben mit Muſik
nach dem Sammellokale Reſtaurant zur Moritzburg“ ziehen.
Von hier aus geht der Feſtzug, nachdem beim Obermeiſter
Herbſt die neue Fahne abgeholt worden iſt, durch die Haupt
ſtraßen der Stadt nach dem Roſenthal, woſelbſt durch Concert,
Feſteſſen und Ball dem Tage die gebührende Weihe gegeben wird.

Wie zu erwarten war, erregte geſtern Abend die von
Herrn Möbelfabrikanten Ch. Schmidt in ſeinem Laden einge
richtete elektriſche Beleuchtung die Aufmerkſamkeit der Paſſanten.
Außerdem war noch das in der Nachbarſchaft befindliche Schau
fenſter von Nachmann u. Koslowsky vermittelſt deſſelben
Apparats mit Glühlicht erleuchtet.

Jm Anſchluß an unſere geſtrige Mittheilung von dem
beim Kochen der diesjährigen Kartoffeln bemerkten Uebelſtande,
daß dieſelben in der Regel außen geplatzt, innen aber noch halb
roh ſind, wird mitgetheilt, daß man dem Uebel abhelfen kann,
wenn man die Kartoffeln nur abgewaſchen, mit reichlich Salz
verſehen in einem eiſernern Geſchirr gut zugedeckt, aber ohne
Waſſer an ein nicht zu großes Feuer ſetzt und ſo mehr langſam
dämpfen als kochen läßt.

Zu dem Kapitel der „armen Reiſenden“ reſp. wie vor
ſichtig man gegen dieſelben ſein muß, wird uns heute abermals
ein Fall gemeldet. Jn ein Haus der Beeſenerſtraße kam ein
Handwerksburſche und fand eine Stubenthür offen er trat ein
und hat, wie ſich die zufällig abweſende Hausfrau beim Zurück-
kehren überzeugen mußte, eine an der Wand hängende Uhr an-
nectirt. Auf die bei der Polizei erſtattete Anzeige hier wurde am
Nachmittag zwar ein verdächtiges Jndividuum verhaftet, natür
lich von einer Uhr keine Spur. Dieſelbe iſt entweder irgend
wo ſicher geborgen oder man hat den richtigen Dieb nicht erwiſcht.

Jn der Wernicke'ſchen Fabrik hierſelbſt wurde einem
dort beſchäftigten Schloſſer während der Arbeit in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag aus deſſen Schranke der verdiente
Wochenlohn in Höhe von 27 .4 entwendet, ohne daß es gleich
gelungen wäre, des Diebes habhaft zu werden. Gegen einen

hegte man Verdacht, da dieſer mehrere Anſchaffungen bewihatte, die mit ſeinem Verdienſt nicht im Sieg en Dyt

CriminalPolizei wurde verſtändigt und hat dieſelbe denn auch
am Mittwoch Morgen den „biederen Stettiner“ gleich von der
Arbeit weg arretirt. Derſelbe leugnet den Diebſtahl zwar, wird
aber jedenfalls überführt werden.

für die Si Vr die Sitzung der Stadtverordneten-VerſammluMontag, den 8. October c. Nachm. 4 Uhr. ung

ehe Sitzung.Berathung und Be
von Mehrkoſten für das Straßenſprengen 2. die Abänderung des
Hoſp'talkaſſenEtats in Folge Uebergangs der ſtädtiſchen Kranken-
pflege auf die UniverfitätsKliniken 3. die Nachbewilligung vonbeim Siechenhausfonds; 4. die Reorganſſatign

des ſtädtiſchen Schulweſens 5. die Organiſation der höherenTöchterſchule; 6. die Bewilligung eines Credits zur Beſtreitung

der Koſten für die s 7. die Vorlage des Magiſtrats in
Betreff der kommunalen Vereinigung der Gemeinde Giebichenſtein
mit dem Stadtbezirke Halle.

Geſchloſſene Sitzung.
8. Die Creirung einer 7. Oberlehrerſtelle beim Gymnaſium

und GehaltsRegulirungen; 9. die vom Magiſtrat zur nochmaligen
Erwägung gemachte Vorlage in Betreff der Annahme einer der
Stadt offerirten Parzelle.

Der Vorſteher der Se dueten Borſanwniung
neiſt.

Halle aS., den 5. October 1883
Der Zweigverein für RübenzuckerJnduſtrie

von Halle a/S. und Umgegend
hielt geſtern im Hotel Stadt Hamburg hierſelbſt ſeine
ordentliche diesjährige Generalverſammlung ab.

Vertreten waren in derſelben 30 ordentliche Mitglieder mit 144
Stimmen. An Stelle des wegen Krankheit behinderten Herm
G. H. Walter-Halle, welcher aus dieſem Grunde den lang-
jährigen Poſten eines Vorſitzenden niedergelegt hatte, führte Herr
Gutsbeſitzer Ferdinand Knauer- Gröbers den e Es
wurde in die Tagesordnung der geſchloſſenen Sitzung an der nur
ordentliche Mitglieder theilnehmen konnten, eingetreten und zunächſt
die Wahl des Vorſitzenden und wenn dieſer nicht die Qualtification
zur Vertretung im Ausſchuß beſitzt, auch noch die Wahl eines Ver-
treters des Zweigvereins im Ausſchuß auf drei Jahre vorgenommen
Wie ſchon erwähnt, hatte Herr G. H. Walter vor der Verſamm-
lung definitiv erklärt, in Anbetracht ſeines Geſundheitszuſtandez
eine auf ihn eventl. fallende Wahl nicht annehmen zu können und
wurde in Berückſichtigung deſſen Herr Gutsbeſitzer Ferdinand
Knauer- Gröbers per Acclamation zum Vorſitzenden gewählt
Derſelbe nahm dieſe Wahlidankend an. Da nun der Gewaählte die
Qualification eines Vertreters in den Ausſchuß des Hauptvereinz
nicht beſitzt, ſo wurde zur Wahl eines ſolchen mittels Stimmzetteln
geſchritten. Abgegeben wurden 144 Stimmen Hiervon erhielt der
bisherige Vertreter, Herr Direktor Hahne-Artern 128, Hen
Carl Nagel jun. Trotha 10 und der Vorſitzende 6 Stimmen.
Der Erſtgenannte iſt ſomit gewählt und nahm das ihm aufs Neue
übertragene Amt dankend an. Die hierauf vorgenommene Wahl
eines ſtellvertretenden Vorſitzenden und dreier Beiſitzer ergab fol
gendes Reſultat: Per Acclamation wurden gewählt die Herren Carl
Nagel jun.-Trotha zum ſtellvertretenden Vorfitzenden, Fabrikbe
beſitzer Jordan-Oppin, Direktor Hahne-Artern und Direktor
Bauer- Halle (letzterer neu) als Beiſitzer. Dieſelben nahmen
dankend an. Als Stimmzähler fungirten die Herren Jordan
und Schaaf. Die Jahresrechnung war von Herrn Direktor
Pantzer- Halle geprüft und für richtig befunden worden, ſo daß
die beantragte Decharge ertheilt werden konnte. Das Protokol,
welches Herr Juſtizrath Herzfeld von hier führte, ſoll dreimal
ausgefertigt werden und zwar erhält ein Exemplar der Hauptvereir,
ein ſolches Herr Direktor Hahne als Beglaubigung ſeiner Ver
treterſchaft und ein ſolches verbleibt dem Zweigverein. Nach Vol“
ziehung des Protokolls durch eigenhändige Unterſchrift der anweſen
den ordentlichen Mitglieder trat Schluß der geſchloſſenen Sitzun
ein. Hierauf öffentliche Sitzung. Vor Eintritt in die Tagesor
nung dieſer Verſammlung erbat ſich Herr Carl Nagel jun-
Trotha das Wort und gedachte in höchſt ehrender Weiſe des nah
17 jähriger Thätigkeit im Verein ausſcheidenden Herrn G. H. Walten
der es geweſen, welcher den Verein begründen und fördern half. Der
vom Redner gemachte Vorſchlag: Den ausſcheidenden ehemaligen
langjährigen Vorſitzenden des Zweigvereins zum Ehrenmitgliede
deſſelben zu ernennen fand einſtimmigen Anklang. Der Vorſtand
wurde beauftragt das Weitere hierin zu veranlaſſen. Zunächſt
wurden Mittheilungen des Vorſtandes entgegengenommen. Von
Herrn Geheimrath Kieſchke- Berlin iſt ein Schreiben an den
Verein eingegangen in welchem derſelbe auf die Gründung eines
Organs zur Bildung von Syndikaten für Zuckerfabriken zur Schlicht
ung von Streitigkeiten zwiſchen Verkäufern und Käufern, hinweiſt
und eine ſolche für Halle, als einem geeigneten Ort hierzu empfiehlt
Jm Braunſchweiger Verein iſt dieſe Sache angeregt worden und
verlohnt es ſich wohl der Mühe derſelben näher zu treten. Aus
dem vorgeleſenen Statut erhellt, daß ein ſolches Syndikat bezweckt,
eventl. Streitigkeiten zwiſchen den erwähnten Parteien im gütlichen
Wege zu ſchlichten. Der Spruch deſſelben iſt maßgebend, Berufung
gegen die Entſcheidung unzuläſſig. Das Syndikat ſoll aus
5 Perſonen beſtehen wovon zwei dem Verkäuferſtande und
zwei dem Käuferſtande angehören. Das fünfte Mitglied welches
auch den Vorſitz zu übernehmen hat wird von den vier Mir
gliedern gewählt und iſt es gleich, welchem von beiden Stän
den daſſelbe angehört. Die Entſcheidungen der Synditate ſollen
unter Schonung der Namen in der Vereins Zeitſchrift und
in der Herbertz'ſchen Zeitung veröffentlicht werden. Die Wahl der
Syndikatsmitglieder erfolgt alle drei Jahre, dieſelben müſſen alle
Jahre mindeſtens ein Mal zuſammenkommen. Auf Vorſchlaz
des Vorſitzenden wurde in eine Discuſſion hierüber nicht getreten
und dieſer jedenfalls wichtige Gegenſtand auf die Tagesordnung
der nächſten Verſammlung geſetzt, doch wurde gewünſcht, daß den
Mitgiiedern eine Abſchrift des proviſoriſchen Statuts demnächſt zu
geſandt werde, damit vorher eine Jnformation geſchehen könne.
Die Verſammlung erklärte ſich hiermit einverſtanden. Der Vor
ſtand des techniſchen Vereins in Magdeburg verhandelt Sortimente
von Conſumzucker und bietet ſolche den Mitgliedern des Vereins
an. Da jedoch Poſitives über Größe und Preis dieſer Sortimente
nicht mitgetheilt werden kann, ſo wird auch dieſer Punkt zur Ver
handlung auf die Tagesordnung der nächſten Verſammlung geſetzt.
Der Magdeburger Verein hat in ſeiner letzten Sitzun eine
Commiſſion gewählt, welche die Uſancen im Rübenſagmenhandel
aufſtellen ſoll. Es wird gewünſcht, daß auch der hieſige Verein in
dieſer Commiſſion vertreten ſei und da der Vorſitzende bereits
Mitglied dieſer Commiſſion iſt, ſo wurde derſelbe gebeten, den
hieſigen Verein mit zu vertreten, was von dieſem auch zugeſagt
wurde. Bekanntlich hat der Magdeburger Verein eine Verſicherung
der Rüben gegen Brandſchäden errichtet, welcher auch der hieſige
Verein beigetreten iſt. Herr Geheimrath Kieſchke-Berlin be
abſichtigt nun, einen ſolchen Verſicherungsverband für ganz Deutſch
lann zu gründen, wodurch dann der beſtehende Magdeburger Ver
band zu beſtehen aufhören müßte. Nach einer kurzen Erläuterung
hierzu Seitens des Herrn Director Hahne-Artern, wurde dieſer
Gegenſtand verlaſſen und ebenfalls der nächſten Verſammlung zur
Berathung überwieſen. Ueber den zweiten Punkt der Tagesordnung
Wieſind die Ausſichten und bis jetzt erzielten Reſultate
der diesjährigen Zuckerrüben- Ernte in Qualität und
Quantität und hat man jetzt ſchon ein Urtheil daß
ſich einige Sorten Saamen und Dünger ausgezeichneteentſpann ſich eine längere Discuſſion, an der ſich namentlich die

Herren Fabrikbeſitzer JordanOppin, Oberamtmann Schäper
Roßla, Director Hahne-Artern, Directot Müller- Ober
röblingen a. H., Director Dr. Pauli-Mühfberg a. E., Car
Nagel jun. Trotha, Director Köhlerſ Schafſtädt be
Drenkmann- Halle betheiligten. Alle die mitgetheilten Wahr
nehmungeu gipfelten darin, daß die Quantitkät weit hegen da
Vorjahr zurückgeblieben, die Qualität dagegen, was die Polariſatien
anlange, eine außergewöhnlich hohe ſei. Die Ausbeute iſt p
höher als die der Vorjahre, was ſich dadurch grklären läßt, daß die
eernteten Rüben ſehr ſaftarm ſind. Nach deſm ſtattgehabten Regen
at ſich dies gebeſſert und ſteht zu hoffen, daß eine Wendung T

Schlechtern nicht eintritt. Die geernteten Rüſen ſchwanken zwiſche
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120--140 Ctr. pro Morgen. Der Zuſtand der geernteten Rüben
vor dem Regen ließ in betreff ihrer Haltbarkeit das Schlimmſte be
fürchten, dies hat ſich nach Eintritt des Regens bedeutend gebeſſert
und iſt dadurch auch die Ausbeute eine beſſere geworden, die Po
Jariſation hingegen etwas zurückgegangen. Die in den verſchiedenen
Fabriken verärbeiteten Sorten waren vornehmlich Vilmorin, Vil-
morin blanche, Klein Wanzlebener Nachzucht, Jmperial von Dippe,
Knauers Jmperial 2c. Welche Ausſichten bietet die
Zuckerrüben-Saamenernte in Qualitätund Quantität?
Hierüber ließ ſich Herr Oberamtmann Schäper-Roßla folgender-
maßen aus: Unſere Provinz, namentlich die Gegend von Magdeburg
und Quedlinburg iſt ſehr befallen, die Ernte dadurch gleich Null
und wird der Bedarf deshalb nicht gedeckt. Jn der Roßlaer Gegend
iſt dieſe Wahrnehmung nicht gemacht worden, die Ernte war hier
eine befriedigende, nur ein kleiner Theil war befallen. Jn manchen
Gegenden iſt noch gar nicht geerntet, doch ſoll es auch hier nicht
vom beſten ausſehen. Herr Dr. Pauli-Mühlberg a. E. con-
ſtatirt eine gute qualitative wie quantitative Ernte, die in
der trockenen Jahreszeit eingebracht worden iſt. Der Vorſitzende betonte da die Differenzen in der Saamenernte

zu große ſeien und erſt feſtgeſtellt werden müſſen deshalb
könne man heute nicht ſchon ein beſtimmtes Urtheil abgeben.
Wie ſtellt ſich der Zuckergehalt der Rüben nach der
Extraktionsmethode gegenüber den Ermittelungen des
Zuckergehaktes der alten Methode? Nach den Ausführungen
des Herrn Carl Nagel jun Trotha giebt die Extraktionsmethode
im Durchſchnitt einen Minderbefund an Zucker in den Rüben, wel-
cher zwiſchen 1 bis 3 ſchwankt. Welche Hilfsmittel haben
ſich bei den Abnormitäten und der Saftarmuth der
Rüben bei dem Betrieb bewährt? Jm Anfang hatte es den
Anſchein, als müßten Hilfsmittel angewandt werden, dies hat ſich
aber nach Eintritt des Regens als überflüſſig herausgeſtellt. Da, wo
es dennoch vorkam, mußte mehr Kalk angewandt werden,; ſo berich
tet Herr Direktor Köhler-Schafſtedt, daß er Kalk mehr als
ſonſt habe anwenden müſſen, um in der Saturation einen regel-
mäßigen Gang zu erzielen. Der weitere Punkt: Sind in den
Fabriken des Zweigvereins überhaupt neue Verfahren
eingerichtet und ſchon in Thätigkeit? Wie ſind a) die
Fabriken, die mit ſchwefliger Säure und ohne Knochen-
kohle und Rinnenfilter arbeiten, zufrieden? b) Sind
Klagen über Schwerkochen und Verdampfen allgemein
und ſind. dagegen Mittel mit Erfoig angewandt?
Hat manneue Einrichtungen z. Saturation mit Erfolg
eingeführt? rief eine längere Discuſſion hervor, an der ſich na-
mentlich die Herren Dr. Böker-Gröbers, Oberamtmann Schäper-
Roßla. Direktor Meyer-Schwoitſch, Direktor Hahne-Artern, Carl
Nagel jun.-Trotha, Dr. Drenkmann-Halle, Dr. Pauli-Mühl-
berg a. E., betheiligten, deren Gipfelpunkt dahin lautete, daß die
Fabriken, die mit ſchweflicher Säure und mit Kies, oder Puverez-
ſchen Rinnenfiltern oder mit Filterpreſſen arbeiteten, ſämmtlich
günſtige Reſultate aufzuweiſen haben. Die Knochenkohle iſt dadurch
faſt gänz, in einzelnen Fabriken gänzlich entbehrlich geworden Die
Einführung der ſchweflichen Säure iſt für die Zuckerfabrikation als
ein größer Fortſchritt zu bezeichnen, ſie ſichert den Export nach Eng
land, das den deutſchen Rohzucker gern nimmt. Bezüglich des
Schwerkochens und des Verdampfens iſt viel Kalk zur Scheidung,
faſt das Doppelte gegen das Vorjahr, anzuwenden, um den Cala-
mitäten zu entgehen. Sind in der letzten Campagne neue
Verfahren, den Zucker aus der Melaſſe zu gewinnen,
mit Erfolg in Anwendung gekommen und welche Ver-
fahren haben ſich am beſten bewährt? Bezüglich des Stron-
tians konnte nichts beſtimmtes geſagt werden, doch wurde auf ein
neues Verfahren von Herrn Dr. Pauli-Mühlberg a. E. aufmerkam
gemacht, nämlich das kalte Subſtitutionsverfahren von Steffens.
Die von Herrn Dr. Pauli gemachten Verſuche ſind nur Laboratori-
umsverſuche, doch fielen dieſelben befriedigend aus. Aus der hier-
ürer eröffneten Discuſſion ging hervor, daß bei dieſem
neuen Verfahren noch ein wunder Punkt zu beſtehen ſcheint,
nämlich der: Anwendung allzu großer Kalkmengen.
Sind Lieferungsverkäufe von Rohzucker dieſer Cam-
pagne zu feſten Preiſen bekannt und was haben wir
nach den auswärtigen Berichten und unſerer Ernte
und Bedarf für Preiſe zu erwarten? Herr Director
Pantzer-Halle macht folgende Mittheilungen hierüber: Auf Liefe-
rung ſind verkauft im Ganzen ca. 1455000 Centner Rohzucker, wo
von ca. 1117000 Centner zu feſten und ca. 338000 Centner zu
laufenden Preiſen. Die höhere Qualität der Rüben deckt den Aus
fall der Quantität nicht, man ſchätzt die Minusproduction dieſes
Jahres auf 2, bis 3 Millionen Centner. Hierauf Schluß der
Verſammlung durch den Vorſitzenden. Der Zweigverein zählt z. Z.
56 ordentliche Mitglieder, zu denen in dieſer Campagne noch 3 Fa
briken hinzugetreten ſind.

Erſtes Sinfonie Concert des Halliſchen Stadt-Orcheſters.
Halle, 5. Oktober.

Nachdem der Sommer entſchwunden und der griesgrämliche
Herbſt bei uns eingezogen iſt, wird ſich Mancher auf die Donners
tag Abende im Neuen Theater mit ihren muſikaliſchen Genüſſen
gefreut haben. Jn dieſem Jahre ſind wir ganz beſonders glücklich
daran, indem ſich zu dem Donnerstag der Dienstag geſellt hat,
und ein regelmäßiger wöchentlicher Wechſel von Salon und Sin-
fonie Concert ſtatthaben wird, ſo daß es überflüſſig iſt, nach
fremder Mitwirkung auszuſchauen. Herr Muſikdirektor Halle
hat in den beiden Anfangs-Concerten bewieſen, daß er Mann
genug iſt, die muſikaliſchen Bedürfniſſe unſerer Stadt nach dieſer

Richtung hin zu befriedigen, und daß er zur Erreichung dieſes
Zweckes keine Opfer ſcheut. Es verdient ſchon die größte An
erkennung, daß er es auf ſich genommen hat, das ſämmtliche
Blaswerk aus eigenen Mitteln neu zu beſchaffen, um durch die
tiefere Stimmung den aufzuführenden Tonwerken eine andere, ich
möchte ſagen vornehmere Farbe zu geben und in specie den
Sängern ihre Arbeit zu erleichtern. Aber auch in der Neuge-
ſtaltung ſeines Orcheſters hat Herr Muſikdirektor Halle eine große
Sorgfalt entwickelt. Das bewies das geſtrige Concert, in welchem
ſich die Capelle ſehr vortheilhaft einführte und für die Zukunft,
wenn ſich die einander noch fremden Elemente noch mehr amal-
gamirt haben werden, erhöhten Genuß in Ausſicht ſtellt. Be
ſondere Hervorhebung verdient Herr Concertmeiſter Ulrich, deſſen
ſolides, gediegenes und maßvolles Auftreten einen ſehr günſtigen
Eindruck machte und deſſen erſter Solovortrag ihm verdienten
Beifall eintrug. Nehme er dieſen Willkommensgruß als eine Auf
munterung zu immer höherem Streben.

Das reichhaltige Programm bot des Guten gar viel, die
einleitende EuryantheOuverture gelang ganz vortrefflich, in der
Romanze für Violine hätte die Begleitung an manchen Stellen
etwas zarter und zurückhaltender ſein können; die Fantaſie aus
Ada von Verdi wurde brav geſpielt. Der Preis aber gebührt
dem Objekt des 2. Theils: der herrlichen, unvergleichlichen C-moll-
Sinfonie von Beethoven. Wie den Hörern, ſo ging es auch den
Spielern: von Takt zu Takt ſteigerte ſich die Hingabe an die
Gedanken des unſterblichen Meiſters, immer vollendeter wurde
der Vortrag, bis in dem Finale mit ſeinem herrlichen Sonnen
aufgang das Feuer einer wahren Begeiſterung glühte. Der
3. Theil hatte ſich auch keine leichte Aufgabe geſtellt: die Tann-
häufer-Ouverture, Bachs Präludium mit Choral und Fuge und
Liſzts erſte Rhapſodie kamen zum Vortrag und ließen in der Dar
ſtellung auch nichts Weſentliches zu wünſchen übrig. Nach
alledem rufen wir dem Herrn Muſikdirektor Halle ein fröhliches
Glückauf zu.

Predigt-Anzeigen.
Am 20. Sonntage nach Trinitatis (den 7. October) predigen

Zu U. L. Frauen Vormittogs 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nach-
mittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Sup. Lie. Förſter. Abends
6 Uhr Pred. Marſchner

Vorm. 11 Uhr Militär- Gottesdienſt Archidiakonus Pfanne.
Montag den 8. October Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde

Archidiakonus Pfanne
Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Sickel. Nachm.

2 Uhr Kinder- Gottesdienſt Diakonus Richter. Abends 6 Uhr
Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Abends
6 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8*, Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche Sonnabend den 6. October Abends 6 Uhr Vorbereitung

Domprediger Albertz.
Sonntag den 7 October Vorm. 10 Uhr Conſ. Rath Göbel.

Nach der Predigt Communion. Abends 5 Uhr Domprediger
Albertz.

Zu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor Hoffmann. Nachm.
Abends 5 Uhr2 Uhr Kindermiſſionsſtunde Paſtor Jordan.

Abend- Gottesdienſt Derſelbe.
Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt Candidat Handrock (Gaſt

predigt) Nachmittegs 2 Uhr Sonntagsſchule Hilfsprediger
Dr. Schmidt.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker.
Vorm. 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Andacht
Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.

Courszettel des Mehl-Börſen- Vereins zu Halle.
(Für 100 kg)

Am 4. October 1883.
Weizenmehl 00 30,00--31,00.do. 29,00 30. 00.Roggenme hl p 24,00 26, 00.do. o. 23,00-24, 00.Futtermehl. 15,00 16,90.Roggenkleitititee 00--12 00.Welzenkleie f. e 10,00--11 25.Weizenſchaalen 10,00--10,50.HaideeMehl 334. 00.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 5. October 1883.

Kryſtallzucker J., über 98 34.25 4& pr. 50 kg.
do. II 98 3380 34.90Kornzucker, excl. von 97 29.90--30.“0
do. u 96 29.00--29 40 ndo. x 95 78.10--28.50
do. 94 27.60 78.0090do. 88 Rendem. 28.00--28.20 v 18,188 St. gewählt, Pankhurſt (lib.) erhielt 6216 St.

Nachproducte, excl. 88-92 20.80--24.80
e

Umſatz: Rohzucker loco 205000, Octbr. Decbr. 59000, 7000
Brode, loco 7000, Octbr.- Januar 8600.

Bei Poſten s erſter Hand:
Raffinade, ffein excl. Fa pr. 50 K.
do. fein, u S nMelis, ffein e 37.90--37.25

do. mittel e S edo. ordinär z eWürfelzucker, I., incl. Kiſte S e v r
d. B. 37.00--3750Gem. Raffinade I., incl. Faß, S e r
do. H. 85.00 3550Gem Melis i 34.25 eO. u 7 J 7Farin 29.75--33.0o0Tendenz: ruhig.

Melaſſe I. 4,40--4,70, II. 3,60--4,00.
Spiritus 51.60--52. 10.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 5. October 1883.
495 C Conſols 102, Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-

Actien A. C. D. E. 273, Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
114,40. 49, Ungar. Goldrente 74,10. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
71,75. Oeſterr. Franz Staatsbahn 542,50. Oeſterr. Credit-Actien
498, Tendenz: ruhigBerliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Oct.-Novbr. 178,50. April-Mai 19250, ſtill.
Roggen. Octbr Novbr. 146, Novbr. Decbr. 148, AprilMai

0 154 25 ruhig.
Gerſte loco 133--200.

afer. Octbr.-Novbr. 126,
piritus loco 51,40. October 51,30. April-Mai 50.70, feſt.

Rüböl loco 68, October 67, April-Mai 65,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 5. October 1883.

49 Preußiſche Conſols 102, 4 Preuß. Conſols 102,90
4 Sächſiſche Pfandbriefe 101,30. 4 Landſchaftl. Centralpfandbriefe 101,70. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 86,60. Käſe

Anleihe von 1880 71,85. Darmſtädter Bank-Actien 154,60. Dis-
conto-Commandit- Antheile 192,90. Deutſche Bank-Actien 148,
Deutſche Genoſſenſchafts-Bank-Actien 128, Maklerbank 119,
Oeſterreichiſche Credit-Actien 498, Rechte Oderufer-Bahn 193
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 272,90. Breslau Frei
burger Stamm Actien 117,90. Mainz Ludwigshafener Stamm-
Actien 114,60. Galizier Carl Ludwigebahn-Stamm-Actien 123,40.
Franzoſen 542,50. Dortmunder Union -StammPrioritäten 98,
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 170,45. Ruſſiſche Noten
200,65. Tendenz: ruhig.

Telegraphiſche Depeſchen.

Paris, 5 Oktober. Einer Meldung der „Agence
Havas“ zufolge beſtätigt ſich das Gerücht, daß General
Thibaudin demiſſionirte Präſident Grevy nahm die
Demiſſion an.

Peſt, 4. Oktober. Jn der heutigen Konferenz der Unab-
hängigkeitéepartei wurde beſchloſſen, eine Reſolution einzubringen,
in welcher das Vorgehen der Regierung in der kroatiſchen Frage
entſchieden gemißbilligt wird.

Paris, 4. Oktober. Die ottomaniſche Geſandtſchaft demen
tirt die Gerüchte betreffend die Erkrankung des Sultans. Der
Miniſter des Jnnern bereitet einen Geſetzentwurf vor, durch
welchen den Zeitungsverkäufern verboten werden ſoll, etwas An
deres als den Titel der betreffenden Zeitungen auszurufen.

Petersburg, 4. Oktober. Bei dem aſiatiſchen Depar
tement des auswärtigen Amtes ſind Unterrichtskurſe für orien
taliſche Sprachen für Offiziere errichtet worden. Die Kurſe ſind
3jährig; die Offizire, welche an denſelben theilnehmen, ſiud ver
pflichtet, mindeſtens 3 Jahre in den aſiatiſchen Militärbezirken
Rußlands zu dienen.

Madrid, 4. Oktober. Dem König und der Königin wur
den heute beim Eintritt in die Oper und beim Verlaſſen derſelben
abermals begeiſterte Ovationen dargebracht. Der Miniſter
rath trat unter dem Vorſitze des Königs zuſammen, um die
Frage wegen der Zwiſchenfälle auf der Durchreiſe des Königs

durch Paris zu erörtern, faßte aber, wie verlautet, keinen definitiven
Beſchluß.

London, 4. Oktober. Bei der in Mancheſter ſtattgehabten
Erſatzwahl zum Unterhauſe wurde Houldsworth (konſ.) mit

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die dieſſeitige Bekanntmachung vom 31. Auguſt er.

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die von den ſtädtiſchen
Behörden unter Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung und im Einvernehmen
mit der betheiligten Gemeindevertretung von Giebichenſtein feſtgeſtellte neue
Baufluchtlinie für den auf der Weſtſeite, zwiſchen Mühlweg und Wieſenſtraße
belegenen Theil des Advocatenweges nunmehr endgültig feſtgeſetzt iſt, da
Einwendungen gezen die Angemeſſenheit der bezüglichen Baufluchtlinie inner-
halb der vorgeſchriebenen präcluſiviſchen Friſt von vier Wochen bei uns nicht
angebracht ſind.

Bemerkt wird hierbei noch, daß der die neue Baufluchtlinie nachweiſend
Plan während der nächſten vier Wochen in der BauPolizeiRegiſtratur, Zim
mer Nr. 15, zur Einſicht ausliegt.

Halle a/S., den 3. October 1883.

17 innere Reviſionen,
110 äußere desgl.

9 Waſſerdruckproben.
Außerdem 4 innere Reviſionen und Druckproben an Dampfapparaten.

Dem Verein ſind weiter beigetreten die Herren:
H. Bourzutſchky Söhne, SpiritusRaffinerie in Wittenberg.

SöchvivcbrThäringischer Damptbessel-Reviiony- Verein 70 Halle a/S. Jch bin auf einige Zeit

Jm Monat September er. wurden an KeſſelUnterſuchungen ausgeführt: verreiſt; die Herren Dr. Hr.

Hertzaberg., Risel und
Taeufert wollen die Güte
haben, mich zu vertreten.

Dr. Mochheim,
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Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der
PolizeiVerwaltung für beide Seiten der Schimmelſtraßze eine neue Bau
fluchtlinie feſtgeſtellt worden.

In Gemäßheit des 9 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 GeſetzSamm-
lung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Situations- und Ni-
vellementsplan in der Bau Polizei Regiſtratur, Zimmer Nr. 15, zur Ein-
ſicht ausliegt und daß Einwendungen gegen die feſtgeſetzte Baufluchtlinie inner,
halb einer präkluſiviſchen Friſt von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.

Der Magiſtrat.Halle a/S., den 4. October 1883.

Privateschule.Der r rrrig des Winterhalbjahres beginnt Dienstag den
eue Schülerinnen bitte ich mir Nachmittags zwi16. October

ſchen 2——3 Uhr zuzuführen.

Auguste Wünschmann, Königſtr. 37. II.

Der Magiſtrat. 51 BRUVXBEL AS
8

R

3
r O An

C. Tauseh,

Die wegen Wegzugs des ſeitherigen
Juhabers, des Herrn Landgerichts-
präſident Frantz, frei werdende
herrſchaftliche
Bolota 10 heizbare Räume (dabeil Salon) nebſt Küche, Kam

mern zc., Bad in der Etage, umfaſſend,
auf Wunſch auch Gartenaufenthalt, iſt
I. April 1884 event. früher zu ver
miethen.

M. Meyer,
Halle a /S., Magdeburgerſtr. 8 p.
Herrſchaftliche BelEtage

mit Gartenbenutzung zu vermiethen
Niemeyerſtraße 260.

Kl. Ulrichſtraße 17 iſt die Bel
Etage mit Gartenbenutzung zu Oſtern k.
zu vermiethen. Dryander, Juſtizrath

Eine Wohnung

bei

Wäsche- Fabrik.

itterguts-Verhauf.
Nächſte Nähe Leipzigs, Zucker-

Sehr gute Stellen ſofort
zu beſetzen für: Landwirthſchaf
terinnen ſelbſtändig, auch als

gr. Märkerſtraße 18.

Ein stud. theol. wünſcht Nach
hilfeſtunden zu ertheilen.

Stütze, d. Frau Binneweiss, Adreſſen erb. sub F. t. 24919 an e
Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.

Rübenboden, 400 Acker Feld u. Wieſe
am Dorfe. Gutes Javentar. Preis
per preuß. Morgen ca. 600 Näh.

Ziergiebel, Cigarrenagent,
Leipzig, Hötel de Prusse.

Vefl. poſtlagernd
und Preis.

Geſucht wird ein Feldpferd für
ſchwerſtes Gewicht, 7——8 Jahr alt,
fromm, ohne alle Untugenden, flott u.
ganz friſchen Beinen. Gefällige Offer-
ten werden unter Chiffre A. K. 16

Altenweddingen er-
beten mit Angabe von Farbe, Größe

von 4--5 Piècen nebſt Zubehör, mög-
lichſt in der Nähe der Bahn und mit
Garten, wird von einer kleinen Familie
zu miethen geſucht. Offerten sub
R. n. 24928 bef. Rudolf Mosse,
Brüderſtr. 6.

Aufwärterin für Vormittagsſtun-
den geſucht Magdeburger Str. 36. II.
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Halliſcher Tageskalender.
Sonnabend den 6. October:

UniverſitätsBibliothet (Friedrichſtraße): täglich geöffnet v Vw 9—1 Uhr.keh Verleihen der Bücher u. die Zurücknahme derſelben geſchieht v. I1 1 Uhr.

Marien Bibliotdek: vom 22. Septbr. bis 10. October geſchloſſen.
S d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. l.
Städtiſche Sparkafſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Agtent e a eſezimmer Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

S r Vm.Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in franzöſiſcher Sprache u. Geſangscirkel in
Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr.

Kaufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler.
Verein jüngerer Buchhändler; Ab. 8, Verſammlung t. Reſtaur. „Elſäffer Taverne“.
Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung im „Hotel z. Kronprinz.
Volhtechniſcher Verein: Ab 7—-9 Bibliothek u. Leſeztmmer im Kronprinz.
Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkurft Klock 8 im „Rikskanzler“, Leipzigerſtr.

Turnverein: r
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.

Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
Halleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung auf dem Jägerberge.
Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Nepton“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“

Nepertoir der Leipziger Theater.
Für Sonnabend

Jenes Theater: Martha, od.: Der Markt zu Richmond, Oper.
Altes Thenater: Anf. 7 Uhr: Der Bettelſtudent, Operette.

An meinem Verkaufslokale befinden ſich 2 Weinſtuben.

*nognmagg J (pu uzquuag 5jvjojsluvjag monom ug

Raoestaurant Fiskoeller.
Jeden Freitag Abend Kartoffelpuſfer.

Sonntag früh Speckknechen.
III

Jm vormaligen Circus Herzog
(Magdeburgerſtraße)

M. Rössner- Theater.
Sonntag den 7. October 1883 Abends 7 Uhr

rosse Drülante Gala-BrötfunngoVorötellung,

Perſönliches Auftreten des

Hofkünſtler Max Rössner aus Berlin
in ſeinen allerneueſten Wundern der Magie, Physik, OptiKk,
Hydraulik, des Mesmerismus und Spiritismus ete-

aſtſpiele und Auftreten d men Kunſtſpezialitäten
Ranges.

Gaſtſpiel der anglo- amerikaniſchen Grotesk-Tänzer-,
Hochſpringer- und Pantomimen-Truppe

The Phoites Gazella Company.
Original-Marmor-Tableaux

berühmter Meiſter der Bildhauerknnſt, dargeſtellt v. 16 Damen.
Erſtes Debut der 9jährigen Drahtſeilkünſtlerin

Margarethe Völker.
össners OriC.-Gelster- I. Gespenoter-Brscheiungcen

oder der Sturz in den Höllenrachen.

T Xä.
Frisches Rehwild,
frische Hummer,

Im Saale des Kronprinzen.
Halle, Sonnabend b b. Octbr. 188,3 Ab. 8 Uhr n

9* Sl. Concert rdes Orchegtermausik- Vereins Cibils flüss. Fleischextraet,
FrayBRentos Ochsenzungen,

Beethoven, Symphonie D. frische Treibhaus-Ananas,
Gluck, Ouv. Iphigenie. Braunschweig. Conserven,
Mozart, Ouv. Zauberflöte. als Spargel, Erbsen, Bohnen
Mendelssobhn, Ouv. Ruy Blas. in nur prima Qualität,

Das Abonvement für alle 24 K täglich frisehe Sehweizer-
Concerte beträgt 8 .4. An- utter empfiehlt
meldungen zum Beitritt bei H. n Bethge,
Karmrodt, Barfüsserstr. 19. Leipzigerſtraße 2.

b. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

EGSSCCCGC,k)OtoÜuoÄÜnEpcomfcac
J während der regelmäßigen Geſchäftsſtunden kann aufer bei der Geſell WFamilien Nachrichten.M ſchaftskaſſe in Cröllwitz

Hochachtungsvoll Max Rössnmer, Hofkünſtler aus Berlin. l

W 777 77

m

Der Ordnung wegen erkläre hiermit,
demnach für Niohts aufkomme,
auf Credit entnommen

ehe cges chemisoh reinen, garantirt gesunden

2 Vngegypsten Natur- und s. g. Piquette Weinen

ge gesundneitsschäclieeg 77dass ich Alles gegen Baar kaufe und
Was etwa unter meinem Namen

sein könnte. O. Nier.
eehe

von s0 Pf. (ca. GO Pſ. die Flasche) bis 60 NIK. pro I Liter
sowie Peht franz Champagner: „Obus“ blanc od. rosé à Mk. 250 per Elasche und M. 4,50 per Plasehe,

aber nur unter den Bedingungen meines illustrirten Preiscourantes No. 31 oder folgenden Nrn., der Jedem gratis u. franco
stets gern zur Verfügung steht. Derselbe enthält ausser den Bedingungen, die ich allein als massgebend und bdindend für
mich betrachte, wovon man gefälligst Notiz nehmen wolle, die, bei Gelegenheit der

Berliner Iygiene-Ausstellung“,
an der ich mich mit meinen Weinen betheiligt habe, durch Herrn Dr. Bischoff, vereideten Chemiher der Kl. Gerichte und des
Kgl. Poligei- Präſidiums in Bertin, vorgenommenen speciellen Analysen meiner sämmtlichen Weine, deren Proben dieser Herr
nach eigener Wahl der Fässer in meinen, ihm zur Verfügung estellten, Kellereien entnahm, sowie das, durch ihn wiederum
wie ötters schon, über meine Weine so günstig ausgesprochene Gesammtresultat.

Ohne Zwischenhändl r zwischen Erankrefch und Deutschland meine gesunden ächten, garantirt reinen, ungegypsten
Weine dem deutschen r zu offeriren, durch fortwährendes Annonciren und Bekanntmachen die Aufmerksamkeit
der oberen Behörden des Staates auf die Falscher zu lenken und somit uns selbst, Weinbergsbesitzern vor den Manipulationen
der Weintfabrikanten zu schützen und die gesundheitsschädliche Weinfabrſkation zu vernichten,

S ist das Ziel meiner Bestrehungen V
Seit 1876 begründete

und 600 Filialen in Deutschland
weiteres werden stets gern vergeben
entige, dass dasselbe einem langgefühlten Bedürfniss entspreche.

ewührt. Jedes beliebige QuantumUntersuchung
entralgeschäfte oder durch meine Filialen gerne versandt.verzeichneten

22 eigene Ceniral-Geschäfte nebst Weinstuben

liefern den besten Beweis der Reellität meines Vnternehmens und bdezeugen zur

Jede Flasche ist mit meinem eigenen Namenssiegel versehen, alleiniges System, welches die Garantie zu amtlichen
wird auch in Gebinden und auf Wunsch vom ten unten

NB. In meinen mit einem bezeichneten Weinstuben befinden sich separate Säle für Vereine, Hochzeiten u. 8. W.
Gratis-Benutzung, und werden in denselben „Diners“ Soupers“ sowie gute, billige, kalte undzur getl.Parnie Küche à la Carte und Mittags à Gang 10, 20 und 25 verabreicht. Ferner werden in meinen simmtlicheén

Geschäften meine Weine per Liter [von 10 an] ohne Preisaufschlag verschänks, denn
I Weintrinken ist gesund,No. 37.
erfrischt den Geist.

echüötzt vor epidemisthen Krankheiten
und muss daher recht populär werden

Uoflieferant C S II T. Ritter hoher Orden
Alleiniger Besitzer der Weinhandlung „Aux Caves de Francoe.“

Prstes u. Hanpt-Geschäſt REIRE,IN C. fWallstrasse 25.
2 tes Geschätt in Berlin W 3 es Geschätft in Berlin W.

t Vnter den Linden 20. e Leipzigerstrasse 11.
4tes Geschäft in Berlin SW.:

fJerusalemerstrasse 48.
d Tos Cesehirt n Herin

t Alexanderstrasse 61.
s tes Geschütt in Berlin SW. 7 tes Geschätft in Berlin N. stes Geschaäft in Berlin W. tes Geschaäft in Bern V.

in unveränderter Weise fortfübre.

Wittwe Ida

röllwitzer Actien-Papierfabrik
zu Halle a/S.

Die zwölfte ordentliche

GeneralVerſammlung
der Cröllwitzer Actien-Papierfabrik findet am

20. October 1883 Vormittags 12 Uhr
in dem hieſigen Gaſthofe zur „„Stadt Hamburg“ ſtatt, zu welcher die
Herren Actionaire hierdurch eingeladen werden.

Nach S 26 des Statuts iſt nur derjenige Actionair ſtimmberechtigt,

GeneralVerſammlung bei einer der unterzeichneten Stellen hinterlegt hat.
Die Hinterlegung der Actien in der Zeit

vom 7. bis 13. October a. c.

bei Herrn H. F. Lehmann in Halle a/S.,
bei Herren Becker Co. in Leipzig,
bei Herren Delbrück, Leo Co. in Berlin

erfolgen.

J die Aushändigung der für die Generalverſammlung legitimirenden Eintritts
karte erfolgt.

Die Actien ſind mit einem Nummern Verzeichniß einzureichen, wogegen

Der gedruckte Geſchäftébericht kann bei den vorgenannten Stellen und
bei den

Herren George Heusel Co. in Dresden
vom 12. October er. in Empfang genommen werden.

2

Gegenſtände der Tagesordnung:
1) Mittheilung des Geſchäftsberichtes und der Bilanz über tie Geſchäfts-

periode vom 1 Juli 1882 bis 30. Juni 1883.
2) Beſchlußfaſſung öber Dechargirung der gelegten Rechnung.
3) Wahl von Aufſichtsrathsmitglierern.

Halle a/S. den 3. October 1883.
Der Aufſſichtsrath

der Cröllwitzer Actien-Papierfabrik.
Ludwig Bethechke, Vorſitzender.

Theehandlung. Halle as.
GebauerSchw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle a/S., Brüderſtraße 7.

Binem geehrten reisenden Publikum, sowie meinen werthen Gästen theile hier-
durehb ergebenst wit, dass ich das Geschäft meines verstorbenen Mannes

„Uötel Preuggigeher Hof

f Friedrichstrasse 103. Elsasserstrasse 7. t Potsdamergtrasse 1342a. Linienstrasse 133.
t DRESDEN. t LEIPZIG. 8TETTIN. BRESLAVU. HANNOVRER. FRANKFVURT a.ROSTOCK. KöNIGSBERG i. Pr. t pa. HALILR a. S. CASSEL. t r

Ia.

Restaurant
Eber hart

Sonntag Abend Ente mit Meerret
tig, Ragout Kn, jeden Tag fri
ſches Pökelfleiſch. Früh u. Abends
Stammauswahl. Mittagstiſch.
12 2 Uhr. F. Rauchfusser
ſowie Alleiuverkauf des auf verſchie

denen Ausſtellungen mit dem erſten

e v. Henningoer,
welcher mindeſtens fünf Actien beſitzt und dieſelben eine Woche vor der Preis prämirten Nürnmberger

Der „Magdeb Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Frl. Louiſe Naundorf mit

Hrn. Fritz Kobert (HamburgMagdeburg).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Walter

Held (Magdeburg). Hrn. Guſt. Ruprecht
(Sudenburg). Hrn. Kreis Sec. Müller
(Beeskow).

Geſtorben: Frau Auguſte Heinecke
Tochter Frieda (Gr.Ottersleben). Guts
beſitzer Fritz Bedau (Davos).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Marie Parthey mit

Sec.Lieut. Hrn. von Gontard Berlin.
Frl. Louiſe Eliſabeth Müller mit Lieut
Hrn. Hans Heinrich von Tſchirſchky und
Bögendorff (Görlitz). Gräfin Jenny
Pückler mit Rittergutsbeſ, Hrn. Rudolf

v. Schack auf Brüſewitz (Falkenberg in
Oberſchl.)
Verehelicht: Hr. Prem Lieut. Frhr.

von und zu Egloffſtein mit Freiin von
Rotenhan (Rentweinsdorf). Hr. Stall
r mit Freilin von Secken

orff (Braunſchweig).Geboren: Ein en Hrn. Paſtor
Max Pfotenhauer (De tow). Hrn. Carl
v. Scharfenberg (Kalkhof).
Geſtorben: Hr. Magnus v. Neitzſchütz
Sewnn Hrn. Paſtor A. Kolbatz

Gerhard (Steigerthal b Nordhauſen
Frau Emilie Reinecke geb. Dommes
(Celle).

oFür den provingiellen und localen Theil
verantwortlich: Arthur Goehring

in Halle.
ür den Inſeratentheil verantwortlichg Wilhelm t in Halle.

ä 1I1,r Gr. Märkerſtraße bis
von 8 Uhr Morgens

7 Uhr Abends.

3 Ha
da n
dieſell

in B

1)

Melit

2)
3)

Cauti
Mate

die ei
Verm
Prodi
Dies
zwiſch

Ertr

Jahre
(einfa
(doppe

ſchäfte

beſſer

Gelde
Jahre
mit d
Rohſt
welche

ſchaf
Frage
dürf

ſelbe

Jnve
Rech
vollſt

griff d
wirthſ

cone
ſchied

an d
und

Wirt

über
Vern
gabe

Jnve
Eröffr
führu
einen

welche

als ne

ſo wi
unabh

jeder

wirth
geſam

Führt
das

wirth g

Geſo

l

eine

ventr

Chro

Verh
über

Agr
tate

tabe

welch

ande,
hat.
dieſel

mit

das

capit
laufel

wend
ſich

ihre

muß


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 233.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






